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Die Lage der Deutschen Reichspost
Die Deutsche Reichspost hat einen Bericht über ihr«

Finanz - und Wirtschaftslage in den Jahren 1924/25 heraus¬
gegeben . Die Reichspost ist bekanntlich seit dem 1 . April
1924 ein aus den Reichsfinanzen losgelöstes selbständiges
Unternehmen. Das Betriebs - und Wirtschaftsjahr läuft vom
1 . April bis zum 31 . März . Im ersten Wirtschaftsjahr
(1924/25) ist ein Reinüberschuß von 68,6 Millionen
Mark erzielt worden, der den Bestimmungen gemäß fetzt den
Kern einer Rücklage bildet. Das neue Finanzjahr verspricht
ein erheblich weniger günstiges finanzielles Ergebnis al»
das vorige. Die von der Reichspost an die Reichsbahn ge¬
zahlten 70 Millionen Reichsmark werden in dem Bericht
eine versteckte Kriegsentschädigungsleistung genannt , da
früher auf Grund des Eisenbahnpostgesetzes die Leistungender Reichsbahn (Beförderung der Bahnpostwagen usw .)
unentgeltlich erfolgten. Trotz der 33,3 Millionen Mark , umdie im ersten Halbjahr 1925/26 die wirklichen Einnahmenhinter dem Durchschnittssoll des Voranschlags zurückgeblieben
sind, hofft die Reichspostverwaltung, das laufende Finanz¬jahr ohne Fehlbetrag zu beschließen.

Die für das Jahr 1925/26 veranschlagten Gesamtaus¬
gaben belaufen sich auf 1715 Millionen Reichsmark ; davon
entfallen 64 v . H . auf Personal - und 36 v . H . auf Sach¬ausgaben , während im Vorjahr die Personalausgaben 54
v . H . , die Sachausgaben 46 v . H . ausmachten. Die Reichs -
postverwÄtung führt als Gründe für diese Steigerung der
Personalausgaben an, daß gegenüber dem Vorfahr ein «
Herabsetzung des Leistungsmaßes, eine Verlängerung des
Erholungsurlauibs zugestanden, sowie Verbesserungen und
Erweiterungen des Betriebs vorgenommen worden seien.

Ueber den „Betriebsmittelfonds " sagt der Bericht nur ,
daß weder die gesetzliche Rücklage , noch auch die durch¬
laufenden fremden Gelder als Betriebskapital verwendet
werden dürfen, und daß deshalb die Schaffung eines beson¬
deren Betriebsmittelfonds in der augenblicklichen Höhe von
45 Millionen Madk erfolgen mußte. Man hätte aus den
bekannten Gründen auch gern etwas Näheres Wer di«
Verwendung der Postgelder gehört. Aus den
Erträgen des Jahrs 1924/25 sind der Rücklage 82,7 Millionen
Mark zugesührt worden ; für das Jahr 1925 sind zu dem¬
selben Zweck 42,7 Millionen in Aussicht genommen. Im
ganzen wird also die Rücklage am 31 . März 1926 125,4Millionen Reichsmark betragen.

Besonderes Interesse beansprucht der Teil des Berichtsüber die Tarifpolitit . Die Postverwaltung verwahrt
sich dagegen, daß sie den Wünschen der Postkunden nicht weitgenug entgegengekommen sei. Man muß in der Tat an¬erkennen, daß die Postoerwaltung bereits Ende 1923 für .Inlandbriefe den Vorkriegssatz von 10 Pfennig wieder ein¬geführt hat ; unter Zugrundelegung der Geldentwertunghätte sich ein Portosatz von 15 L rechtfertigenlassen . Im ein¬
zelnen zählt dann der Bericht die Ermäßigungen auf, diefür Postanweisungen, Postscheckverkehr, Telegrammverkehr,Fernsprechverkehr und Funkverkehr zu verschiedenen Zeit¬punkten vorgenommen worden sind . Durch diese Tarif¬ermäßigungen habe die Reichspost einen jährlichen Ein¬nahmeausfall von etwa 120 Millionen Reichsmark erlitten.Zu einzelnen Zweigen des Postverkehrs werden nähereAusführungen gemacht , inwieweit sich darin Einnahmen undAusgaben das Gleichgewicht halten oder nicht . Mt Unter¬bilanz arbeitet danach der Postscheckverkehr (16 Millionen)und der Zeitungsverkehr (25 bis 30 Millionen Mark jäh »l -ch) . Das würde daraus hinauslaufen , daß aus diesen beidenGebieten eine Art öffentlicher Unterstützung de§ Verkehr «stattiindet.

Einleuchtend erscheinen die Gedankengänge, die der Be¬richt der Reichspost zu dem Thema Ersatz - und Neu¬
beschaffungen entwickelt. Im Voranschlag für 1925 warenhierfür 325 Millionen Reichsmark ausgeworfen Von dieserSumme mußte fast die Hälfte für Tilaunaszwecke verwendetwerden. Für Neuanlage» blieben 175 Millionen verfügbar.

Teutschnationaler Reichsparteitag ^
Berlin , 16 . Noo . Der deutschnationale Parteitag nahm

zur Außenpolitik einstimmig eine Entschließung an, die be¬
sagt: In dem Vertragswert von Locarno sind die deutschen
Lebensinteressen nicht gewahrt. Ein Verzicht auf deutschesVolk und Land ist nicht ausgeschlossen. Der Sicherheitsver¬
trag und die wesentlichen Schiedsverträge bieten Deutsch¬land gegen Sanktions - und Einmarschgefahren keine ge¬
nügenden Sicherheiten. Durch die westlichen Schiedsver¬
träge wird eine Aenderung unserer unmöglichen Ostgrenzen
bedenklich erschwert . Die deutsche Handlungsfreiheit in Ostund West ist gegen die Gefahren des Artikels 16 der Völker¬
bundssatzung nicht geschützt . Die Abrüstung der Entents -
Staaten ist in keiner Weise gesichert. Die sogenannten Rück¬
wirkungen sind nach allen bisherigen Verlautbarungen
völlig ungenügend. Von einer Verkürzung der Besatzungs¬
fristen für die zweite und dritte Zone und der Abstimmungs¬frist für das Saaraebiet ist überhaupt keine Rede . , Das

Tagesspiegel
Die Reichsbahndirektion hak den Antrag des Eintz ' ikS -

rerbands der Eisenbahner auf Lohnerhöhung abgelehnt.Der Einheitsverband will den Schlichter anrufen.
Die kommunistische Fraktion des preußischen Landtags

hat die Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern und
dis Verhaftung des Kronprinzen Rupprechl beantragt .

Italien hat im Oktober von Deutschland an Kriegsent¬
schädigung 5,5 Millionen Goldmark (33 Millionen Lire) er¬
halten.

Auch die Lenakswahlen in Australien haben eine starke
Mehrheit für die Regierung gegen die Arbeiterpartei er¬
geben . In der Kammer hak die Regierungspartei 46 Kitze
gegen 24 der Arbeiterpartei , im Senat voraussichtlich 20
Legen 2.

Bert ragswerf von Locarno ist daher fSr die
D e u t s ch n a t ! o n a l e Volkspartei unannehm¬bar . In einmütiger Geschlossenheit ruft der Parteitag der
Deutschnationalen Volkspartei auf zum rücksichtslosen
Kampf gegen das Werk von Locarno, gegen eine schwere
Gefahr für Deutschlands Freiheit und Zukunft.

In einer weiteren Entschließung , die ebenfalls einstim¬
mige Annahme fand , wird zum Ausdruck gebracht , daß der
amtliche Widerruf des deutschen Schuldbekenntnis »
s e s noch nicht mit dem erforderlichen Nachdruck vertretenworden ist . Den aus dem Kabinett ausgeschiedenen deutsch¬nationalen Ministern Schiele , Neuhaus und von
Schlicken wird in einer dritten Entschließung uneinge¬
schränktes Vertrauen ausgesprochen . Schließlich wird ineiner vierten Entschließung allen deutschen Volksgenossen ,die gewaltsam vom Mutterlands losgerissen sind, gedachtund erklärt , daß der Aufbau des neuen Reichs sich vollziehenwerde und müsse aus der Grundlage des gesamten äußerlichund innerlich geeinten deutschen Volkstums im Herzen Eu¬
ropas .

Reichstagsabg. Staatsminister a . D . W a li l r a f-Köln
wies darauf hin , daß am Rhein seit 1500 Jahren ununter¬
brochen die deutsche Zunge klinge . Das Werk von Locarno
sei der Verzicht eines schwachen Geschlechts . Abg.
Staatsminister a . D . Hergt erklärte, eine Flut infamer
Verleumdungen sei gegen die Deutschnationale Volkspartei
gerichtet worden. Reichskanzler Dr . Luther werde ober
selbst bezeugen müssen , daß die Deutschnationalen unter Zu¬
rückstellung aller Parteiinteressen nur dafür gearbeitet haben ,das Bestc für das Vaterland zu erreichen . Die Deutschnatio¬nalen hüben setzt die Aufklärung ins Volk zu tragen , und
damit könne die Regierung arbeiten. „Wir packen die Re¬
gierung Luther am Portepee und fordern, daß sie an den
mit uns vereinbarten Bedingungen fest¬
st ölt . auch wenn wir nicht mehr in der Regierung sind.

"
Dr . Lu thermüssedieVereinbarungen durch¬setz en oder er muß den Vertrag ablehnen . ^

Jen der Nachmittagssitzung sprach Reichstagsabg. Dr.Walter Rademacher über die Wirtschaftslage. Wasman sich von Locarno verspreche , ähnle in verdächtigerWeiseden großen Hoffnungen , die man der deutschen Wirtschaftbei dem Dawesplan voraemocht habe und die sich alsdurchaus trügerisch erwiesen staben .
Reichstagsabg. Schlange - Schöningen sagte , die

Gegner seien enttäuscht , denn sie sehen keine Verzichtparteider müden Entsagung , sondern eine nationale Partei , die
sich in einer natürlichen Kampfstellung befinde . Rednerfordert Hilfe für das Bauerntum . Das Losungswortmuffe sein : Los von den Lasten von Versailles und London,sonst gebe es keine Rettung mehr.

Reichstagsaba. Lambach behandelte die Notlageder A n a e st e l l t e n . Die letzten Ursachen der Not wur¬
zeln im Versailler Vertrag . Jeder Arbeitgeber müsse mit
christlichen und vaterländischen Berufsorganisationen über
die Gestaltung des Arbeitsverstältnisses und der Löbne ver-
standeln . — Reichstagsabg. Koch - Elberfeld fordert eine
schleunige Neuregelung der Arbeitslosenunter¬
st ü tz u n a . — Abg . Dr . Ellenbeck verlangt im Interesseder völkischen und christlichen Reinbeit unseres Volks einen
Gesetzentwurf gegen Schmutz und Schund , ein Iugend -
schutzaesetz und das Reichssckiulaesetz .

In einem Schlußwort betonte Vorsitzender Winkler
nocb einmal die Einmütigkeit der Deutschnationalen Volks -
Partei.

Am Atzend fanden zwei öffentliche Versammlungen stakt,in denen die Parteiführer Ansprachen hielten .

Reichsparteitag des Zentrums
Kassel, 17 . Noo . In der gestrigen Nachmittagsversamm¬

lung führte Dr . Wirth aus : Man habe es erlebt, daß
hinter den Ministern einer Regierung , die ja sagte , nicht
die Partei stand . Deutschland habe sich erneut nach außen in
eine Lage begeben , wie sie 1917 und wie sie in den Tagen
vor dem Krieg war . Er beneide seine politischen Freunde

60. Jahrgang

vom Zentrum nicht, die das politische Experiment mit den
Deutschnationalen gewagt haben. Wer nach Locarno ging,
mußte diese Linie festhalten, auch wenn nicht alle Hoff¬
nungen , die daran geknüpft wurden , sich als erfüllt ein¬
stellen . Die Bewegung , die im Zentrum durch .seinen (Wirths )
Schritt nur ans Licht getreten sei , sei schon vorhanden ge¬
wesen . Es sei die Bewegung der christlichen Republikaner.Er werde dieser Bewegung im Zentrum seine ganze Le¬
benskraft in den nächsten Jahren widmen. Die heutige Zu¬
sammensetzung der Zentrumsfraktion sei nicht der Ausdruck
der Meinung der Wählermassen. Es müsse die Möglichkeit
bestehen , daß im Zentrum auch ein entschiedener Republika¬
ner sich als solcher in der Oeffentlichkeit bezeichnen dürfe.
Es liegt in der Hand des Zentrums , ob die deutsche Repu¬
blik eine antiklerikale Entwicklung nehmen solle oder
nicht. Er warne davor , den Weg zu beschreiten , den die
Katboliken in Frankreich gegangen sind.

In einer kurzen Erwiderung sagte Dr . Marx , er
habe zu der Rede Wirths zu bemerken , daß er grundsätz¬
liche Unterschiede nicht sehe . Klar sei ihm nur das eine
nicht , warum Dr. Wirth eigentlich erst aus der Fraktion
ausgetreten sei.

Reichsarbeitsminister Brauns erklärte zu der Frage ,
welche Bürgschaft seinerzeit von den Deukschnationalen ver¬
langt worden sei : Wir hatten die Bürgschaft, daß sich das
Kabinett über die Juli -Note vollständig einig war und zwar
nicht nur formell, sondern einig in dem ernsten Willen, auf
dem Boden der Juli -Nate etwas zustande zu bringen . Ich
gebäre zu denen , d>e sicb mit Klarheit und Festigkeit dazu
bekennen , daß die Zukunft Deutschlands auf dem Boden der
Republik aufgebaut werden kann . Ministerialdirektor a . D.Dr . Spieker trat für eine t-tentrumsvolitik minder Linkenein . Das Zentrum müsse auf dem Boden der Republik treten.

Abg . Stegerwald führte aus , die Beziehungen der
Zentrumspartei zum Kabinett Luther seien auch nach der
Präsidentenwahl grundsätzlich nicht enaer geworden. In der
großen Politik ist Redner mit Dr . Wirtb darin einia, daßLocarno angenommen werden müsse. Wenn eine Reichs¬
tagsauflösung Erfolg verspreche , so werde das Zentrum auchdavor nicht zurückschrecken . In der Erwiderung stellte Dr.Wirth fest , daß auf außenpolitischem Gebiet keine Meinungs¬
verschiedenheit bestehe. Er sei aber der Auffassung , daß das
Zentrum die politische Linie im Kabinett hätte etwas stärker' -etonen können .

Vor dem Eintritt in die Mittagspause wurde Reichs -" ' aller a . D . Marx einstimmig zum Vorsitzenden i er Ge¬
samtpartei wiedergewählt.

Neue Nachrichten
Die Votschafternote in Berlin eingetroffen

Der Reichskabinettsrat
Berlin , 17. Noo. Gestern vormittag trat unter dem Vor¬

sitz des Reichspräsidenten der Reichskabinettsrat zusammen ,nachdem schon in der Nacht auf Sonntag die Vornote des
Pariser Botschafterrats in Berlin eingegangen war . Die
Sitzung dauerte von 11 bis 2 .15 Uhr und wurde dann ab¬
gebrochen , da , wie verlautet , noch keine volle Klarheit über
verschiedene Punkte der Botschafternote und die neuen Ab¬
rüstungsforderungen herbeizuführen war . Nachmittags ver¬
handelte der Reichskanzler mit den einzelnen Ministern,worauf ch mds 9 bis 11 Uhr noch einmal der ganze Kabi¬nettsrat einberufen wurde . Inzwischen war die eigentlich«Note des Botschafterrats telegraphisch eingetroffen, die die
Entwaffnung und die Räumung behandelt. In zwei An¬
lagen wird von den „Rückwirkungen " im besetzten Gebiet
gesprochen . Die Beratungen des Reichskabinettsrats wur¬den am Dienstag vormittag fortgesetzt.

Einberufung der Ministerpräsidenten
Berlin , 17. Nov. In der heutigen Kabinettssitzuna wurdeDr . Stresemann beauftragt , den für den Locarno-

Vertrag nötigen Gesetzentwurf für den Reichstagbezw . Reichsrat auszuarbeiten . Die Vorlage soll zunächstam Donnerstag den deutschen Ministerpräsiden¬ten vorgelegt werden, worauf die endgültige Beschluß¬fassung durch das Reichskobinett erfolgen wird ,
Die Maroniten von den Drusen geschlagen

Paris , 17 . Nov. Die „Chicago Tribüne " meidet , das
maronitische Hilfsheer der Franzosen sei von den Drusenin zweitägigem Kampf vollständig geschlagen worden . Die
Drusen haben Djudeida, Merdjerum , Kubaba und Hasbanaeingenommen und größtenteils niedergebrannt .

Nach einer Meldung des „Newyork Herold" aus Da¬maskus hat General Gamelin die Regierung in Paris um50 000 Mann Verstärkung gebeten .
Gekürzte Veröffentlichung der Rote

Paris , 17 . Nov. Der „Matin " meldet , die Votschafternotewerde in Deutschland auf Wunsch der Reichsregierung nurgekürzt veröffentlicht , namentlich soweit sie die Entwaffnungs¬bestimmungen betreffe.



Der Inhalt der Bokschafiernote
Paris . 17 . Nov . Die dem deutschen Botschafter von

Höschin Paris unterm 16 d . M . übergebene Note erklärt ,
daß die verbündeten Reg ' cn auf Grund der Verhand¬
lungen der Sachverständigen und der Zusagen der deuftchen
Reichsregierung bereit sind, am 1 . Dezember mit der Rau -

nung des ersten rheinischen Besetzungs -
Gebiets zu beginnen , die bis 31 . Januar oder spätestens
20. Februar n . I . beendet sein soll . Indem die Verbün¬
deten den Räumungsbeginn mit der Unterzeichnung
des Locarno - Vertrags zusammenfallen lassen, be¬
kunde die Botschafterkonferenz das Vertrauen , daß damit
eine neue Zeit in den Beziehungen der verbündeten Regie¬
rungen zu Deutschland eingeleitet werde , und sie habe die
feste Hoffnung , daß die deutsche Regierung ihr Möglichstes
zur Verwirklichung des jetzt vereinbarten Programms tun
werde . Dabei werde sie die vollste „ Unterstützung " der Ueber-
wachungskommission finden , die die vollständige Erfüllung
der Vereinbarungen genau zu verfolgen und zu bestätigen
habe . Die Ueberwachungskommission werde zu¬
rückgezogen, sobald sie ihre noch nicht erfüllte Aufgabe habe
in die Wege leiten können . — Zu den noch zu erfüllenden
Aufgaben gehören u . a . Reichsgesetze über die Ein - und
Ausfuhr von Kriegsgerät und den Besitz von
Waffen . Die Reichsregierung hat baldigst derartige Ge¬
setzentwürfe dem Reichstag vorzulegen .

Die Anlagen der Note
Die erste Anlage führt aus , in dem Geist des Ver¬

trauens , des guten Glaubens und des guten Willens , der
im Vertrag von Locarno zum Ausdruck gekommen sei, haben
sich die Verbündeten beeilt , in der Besetzung alle mit
dem Vertrag von Versailles zu vereinbarenden
Erleichterungen eintreten zu lassen und zur Bestellung eines
neuen Reichskommissars ihre Zustimmung zu geben .
Die Rheinlandkommission sei zu weitgehenden Begnadi¬
gungen bereit , vorausgesetzt , daß von deutscher Seite das
gleiche gegenüber den „mit den Besetzungsheeren in Ver¬
bindung stehenden Personen " (gemeint sind vor allem die
Spione und Sonderbündler ) zugesagt werde . Die Stärke
der Besetzungstruppen solle erheblich herab¬
gesetzt und der deutschen Verwaltung eine freiere
Betätigung gewährt werden . Die Einrichtung der
Delegierten werde ganz beseitigt , und die bestehenden
307 Verordnungen werden auf etwa 30 vermindert ,
den deutschen Gerichten sollen endlich gewisse Gruppen
von Fällen übertragen werden , die gegenwärtig zur Zu¬
ständigkeit der Militärgerichtsbarkeit gehören .

Die zweite Anlage versichert , die Verbündeten haben
den Wunsch, im Rheinland eine sehr liberale
Politik anzuwenden , und sie hoffen , daß die deutsche
Unterstützung nicht fehlen werde .

*

Eine Korrespondenz will wissen, die Besatzungstruppen
sollen auf 65 000 Mann vermindert werden , während die
deutschen Standorte in dem in Frage kommenden Gebiet
etwa 40 000 Mann zählten . Bezüglich der Neuaufnahme
eines deutschen Mitglieds in die Rheinlandkommission ist
festzustellen, daß die durch den Versailler Vertrag festgelegte
Mitgliedschaft eines deutschen Vertreters (der erste war
Oberst von Tylander , dem Fürst von Hatzfeld folgte) von
den Verbündeten willkürlich und unter Vertragsbruch auf¬
gehoben wurde , worauf auf deutsche Kosten ein Heer von
Schnüfflern und Bezirksaufpassern mit Polizeigewalt ein¬
gesetzt wurde , das bis auf 1300 Köpfe angeschwollen ist . Die
Aufhebung dieses unerhörten Zustands ist keine „mit dem
Vertrag von Versailles zu vereinbarende Erleichterung " ,
sondern die Aufgabe eines seit fünf Jahren festgehaltenen
Rechtsbruchs schlimmster Art , ebenso wie die Kölner Räu¬
mung keine „Rückwirkung " ist.

Amerikanisches „ Leichenfett "
Berlin , 17 . Nov . In einer Kleinen Anfrage der kom¬

munistischen Landtagsfraktion wurde ausgeführt , daß seitMai ds . Is . von Holland aus amerikanisches Schmalz , das
von krepierten oder kranken Schweinen stamme , als Nah¬
rungsmittel nach Deutschland eingeführt werde . Um es
in Amerika für die menschliche Nahrung ungeeignet zu

machen , werde es in Amerika mit Erdöl durchsetzt, von
holländischer Seite aber nach Entfernung des Oelgeruchs in
den Handel gebracht . Unter Hinweis auf die gesundheit¬
schädigenden Folgen wurde das Staatsministerium um Ab-
hilfmaßnahmen ersucht.

Der preußische Landwirtschaftsminister beantwortete u-
gleich im Namen des Ministers für Volkswohlsahrt die An¬
frage folgendermaßen :

„Es trifft anscheinend zu , daß aus Amerika
stimmende minderwertige , nur für technische Zwecke be¬
stimmte Fette in Holland „gereinigt " und zur Herstellung
des auch nach Deutschland zur Einfuhr gelangenden
Schweineschmalzes verwendet werden . Die Angelegenheit
wird schon seit längerer Zeit mit Aufmerksamkeit verfolgt ,
auch ist durch Vermittlung des Auswärtigen Amts mit der
holländischen Regierung

'
wegen Abstellung der Mißstände

verhandelt worden . Die Verhandlungen sind noch nicht ab¬
geschlossen . Ohne das endgültige Ergebnis dieser Verhand¬
lungen abzuwarten , ist im Einvernehmen mit der Reichs¬
regierung angeordnet worden , daß vom 15 . November ds .
Jahres an bis auf weiteres jede Sendung schmalz¬
artigen Fetts , die aus Holland kommt , zu
beanstanden und von der Einfuhr zurückzuweisen ist ,
sofern nicht in den Begleitpapie n durch Bescheinigung
einer zuständigen holländischen Polizeibehörde der Nach¬
weis erbracht ist, daß das T hmalz kein minderwertiges für
technische Zwecke bestimmtes Fett , auch nicht in raffiniertem
Zustand , enthält .

"

Rücktritt des tschechoslowakischen Kabinetts .'
Prag , 17 . Nov . Ministerpräsident Svehla hat , nach-

d das Ergebnis der Landtagswahlen bekannt geworden
war , dem Staatsplüsidenien Masaryk das Rücktritts¬
gesuch des Kabinetts überreicht . Masaryk nahm den Rück¬
tritt an und ersuchte das Kabinett , die Geschäfte bis zur
Neubildung fortzusühren .

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Tschechische
Agrarpartei 971389 . 2 . Kommunistische Partei 931769 .
3 . Tschechische katholische Volkspartei 689 970 . 4. Tsche¬
chische Sozialdemokratische Partei 631113 . 5 . Tschechische
Nationalistische Partei 609 095 . 6. Deutscher Bund der
Landwirte mit der deutschen Gewerbe - und der ungarischen
Nationalpartei und dem Bunde der Deutschen in der Tsche¬
choslowakei 566 911 . 7 . Slowakische katholische Volkspartei
(Pater Hlinka ) 474 017 . 8. Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei 411 774 . 9 . Deutsche christlich-soziale Volks¬
partei 313 906 . 10. Tschechische Gewerbepartei 287 889.
11 . Tschechische nationaldemokratische Partei (Kramersch -
Partei ) 284 233 . 12 . Deutsche nationale Partei 240 892.
13 . Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei 168 312.
14. Christlich -soziale ungarische Landespartei 100 445.

Die Deutschen in der Tschechoslowakei haben somit (ein¬
schließlich einiger tausend ungarischer Christlichsozialen )
1701795 Stimmen aufgebracht gegen 3 473 689 tschechische
Stimmen . Das Scheitern der Einheitsfront hat die deut¬
schen Wähler in der Ausübung des Wahlrechts nicht son¬
derlich beeinflußt .

Skrzynski mit der Kabinettsbildung betraut .
Warschau . 17 . Nov . Der Präsident der Republik hat

den bisherigen Außenminister Grafen Skrzynski mit der
Neubildung der Regierung betraut .

Amerikanische Tauchbookrüstungen
Washington , 17 . Nov . Das amerikanische Marineamt

lehnt es ab , auf die englische Anregung , die Tauchboote ab¬
zuschaffen, einzugehen , das Marineamt verlangt vielmehr
vom Kongreß weitere Mittel zum Bau der 3000 Tonnen
großen Riesentauchboote , von denen bis setzt zwei schwim¬
men , zwei andere im Bau begriffen und drei weitere be¬
reits bewilligt sind .

Die Türkei erkennt die persische Regierung an
London . 17 . Nov . Die Türkei gewährt der persischen

Regierung ihre vorläufige Anerkennung .
Auflösung von Organisationen in Mailand

Asm . 17. Rov . Der Regierungspräsident von Mailand
hak die folgenden Organisationen aufgelöst : Den Bund der
italienischen Konsumgenossenschaften , den Verband der

ui ! . Ll,iugungsnu „ eii , oie Allgemeine Vereinigung der ika-lieniscken Bankangestellten und die große Bereisiigung derBolksbibliotheken Für die aufgelösten Verbände wurdeein den faschistischen Parteien anaehörender Kommissar er¬nannt . — Die Vereinigung der Mailänder Straßenbahner
-st zur faschistischen Organisation übergegangen .

Unterwerfung Medinas ?
London , 17 . Nov . Glaubwürdigen Berichten aus Me¬dina zufolge luden die Einwohner den WahabitenführerIbn Sand ein . nach der heiligen Stadt zu kommen , um ihre

Unterwerfung entgegenzunehmen . Der Fall Medinas dasvon den Wahabiten seit mehreren Monaten belagert wirdwird für unmittelbar bevorstehend angesehen .

Württemberg
Stuttgart , 17. Nov . Das Aufhören der Vaudar¬le h e n . Eine Bekanntmachung des Ministeriums d. I . über

Wohnungsbau besagt : Die Mittel der Wohnungskresttanstalt
nungsbau besagt : Die Mittel der Wohnungskr .öiLanstaltzur Gewährung von Baudarlehen sind für das Rechnungs -
fahr 1925 erschöpft . Mann und in welchem Umfang neueMittel für das Baujahr 1926 flüssig werden , ist zurzeit nochnicht zu übersehen . Die Gemeindebehörden werden daher
beauftragt , Baulustigcn , die auf öffentliche Baudarlehenrechnen , allgemein und bei Gelegenheit auch von Bauplatz¬käufen , Bangesuchen u . dergl . einzeln dringend davon ab-
zuraken , vor Sicherung der gesamten erforderlichen Mittel
insbesondere vor Erlangung einer Baudarlehenszusaqe,

'
Verträge über Baustoffliefernng und Bauausführung äb-
zuschließen oder gar mit Bauarbeiken zu beginnen .

Jur Aufwertung der Gemeindeschulden . Der Württ .
Cemeindeiag Hai auf Grund Beschlusses seines Gesamtvor -
stands für die Auswertung der vor dem 1 - Juli 1920 begrün¬
deten Darlehensschulden der Gemeinden seinen Mitgliedern
folgende Grundsätze bezw. Richtlinien an die Hand gegeben :
1 . Allgemein ist die sittliche Pflicht » zur höchstmöglichen Auf¬
wertung rum Grundsatz zu machen , wobei natürlich die all¬
gemein üble Finanzlage der Gemeinden und die Notwendig¬
keit der Schonung der überlasteten Steuerpflichtigen nicht
außer acht gelassen werden kann . Grundsätzlich soll auch die
Aufwertung in den Fällen erwogen werden , wo ein gese .. . . .
sicher Anspruch nicht besteht, wo aber die Unterlassung für
den bedürftigen Gläubiger eine unbillige Härte bedeuten
würde . Selbstverständliche Voraussetzung für solches Ent¬
gegenkommen ist entsprechende Leistungsfähigkeit der Ge¬
meinde . 2 . Den Gemeinden wird empfohlen , je nach Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinde und nach der Art des Gläubi¬
gers die Aufwertung innerhalb dem gesetzlichen Rahmen von
12,5—25 v . H . des Goldwerts durchzuführen . 3 . Die nor¬
male Tilgungsfrist soll 20 Jahre betragen mit der Möglich¬
keit einer Erweiterung dieser Frist bis zu 30 Jahren für
schwache Gemeinden . 4 . Es wird empfohlen , bedürftige Ast¬
besitzer von Anleihen (Schuldscheinen ) durch sofortige Heim¬
zahlung kleinerer Anleibebeträge in angemessener Aufwer¬
tung besonders zu berücksichtigen. 5 . An Stelle der Heimzah¬
lung der Zinsen erst mit dem Kapital sollte bedürftigen
Gläubigern gegenüber eine sofort beginnende Jahreszins¬
zahlung erfolgen . 6 . Die Regelung der Aufwertung gegen¬
über dem Neubesitz ( Sckmldoerhältnisse , die vom 1 . Juli 1920
an begründet würden ) sollte bis zum Vorsiegen landesrecht -
sicher Bestimmungen zurückgestellt werden .

Kommunisten von dem Schwurgericht . Vor dem Schwur¬
gericht begann gestern der Prozeß gegen die kommunistische
Terrorgruppe Heslach . Angeklagt sind Kaufmann AdolfDell ! von Stuttgart , Kaminfeger Rupert Schmid von
Etting , Packer Hermann Keller von Oberndorf , Eisen¬
dreher Eugen Boffo von Ludwgisburg , Gürtler Otto
Metzger von Degerloch , Schlosser Karl Käufer von
Zuffenhausen , Mechaniker Artur Fußnegger von
Schramberg , die sämtlich Kommunisten sind, ferner der par¬
teilose Schuhmacher Paul Weller von Zuffenhausen und
der Nationalsozialist Albert Leber von Enzweihingen .
Die Anklage lautet auf Verbrechen gegen das Republik¬
schutzgesetz und eine Reihe anderer Straftaten . Im Herbst
1923 versuchten sie sich durch verschiedene Einbrüche Waffen
zu verschaffen . Der Prozeß dürfte mehrere Tage in An¬
spruch nehmen .

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aber es hat wohl so sein sollen. Die Erfahrung eines

langen , einsamen Menschenlebens lehrte mich, daß alles Ge¬
schehen nur eine Kette von zwangsläufigen Notwendigkeiten
ist, daß jede unserer Taten und Unterlassungen schon den
Keim künftigen Erlebens in lich trägt . Schicksal nennen
wir dieses Wechselspiel zwst ' lrjache und Wirkung , bilden
uns ein , wir könnten es je uh unserem Wünschen und
Wollen gestalten — und sim ch nichts als Marionetten ,
die der große Puppenspieler , den wir Gott , Allmacht , Vor¬
sehung heißen , an seinen Fäden tanzen läßt , so wie Eintags¬
fliegen im Sonnenglast spielen . — Am Ufer eines dunklen ,
geheimnisvollen Stromes stehen wir , breiten die Hände und
harren des glückhaften Schiffs , das uns hinüberträgt in das
Märchenland unserer Sehnsucht , harren und warten , bis
Freund Hein uns leise an der Hand faßt und Charons
Nachen die still und müde gewordenen Seelen aufnimmt .

„Was hast d' denn , Alterle ? Red '
st ja koa Wort ? " Gur

und warm ruhten die Blicke des Vinzenz auf mir . Ich
zwang mich zu einem Lächeln .

„ Wird wohl der Abschied sein, der mir in den Gliedern
liegt .

" Und dann sah ich plötzlich — Frau Sophy hatte das
Zimmer verlassen . Rasch stand ich auf :

„Niki , du mußt mich schon entschuldigen , ich fahre mit dem
Sechsuhrzug , will noch packen . . .

"
Der Rittmeister gab mir die Hand :
„Zu schad

'
, laßt si ober net ändern , no kommst halt amal ,

wann i erst verheirat ' bin , ausg '
schoben is ja net auf -

g
'hoben !"
Hell und goldig schien die Vormittagssonne in mein

Zimmer . Das grelle Tageslicht tat mir weh, und rasch zog
ich die Vorhänge zu . Der Ändert kam und fragte , ob er
mir behilflich sein könne, — nein , ich brauchte nichts , wollte
Mich ein Stündchen hmlegen , um frisch zu sein für die Fahrt

Beim Miliagsiisrh sehne Frau Sopheil .
„ Ist die Migräne doch wieder schlimmer geworden ? "
„ Ja, " mein Freund stocherte mißmutig in den Speisen

herum , „ sie laßt sich entschuldigen , du möchtest net Harb sein.
Alterte , wann s

' dir net pfüat Gott sagt - "

„Aber , ich bitte dich ! Das ist doch selbstverständlich !
Hoffentlich geht der Kopfschmerz vorüber , hast du mal einen
Arzt gefragt ? "

„ Na ,
's Sopherl meint , es wär 's Klima , kunnt scho sein,

daß s
' d' Höhenluft net vertragt , i Hab ' mir 's vorgenomm ',

in a Woch'n roas 'n ma .
"

„Nach Kis -Erdö ? "
„Woaß selba no net . .

"
Es wollte kein rechtes Gespräch in Gang kommen , denn

als der Diener abqeräumt haste , holte der Vinzenz Zigarren
und Zigaretten , iah nach der Uhr :

„No , is bald Zeit , in a halbsten Stund ' müass ' n ma
fahr n .

"

„Wir ? "
„ Freist , i werd '

dich doch net alloan lass '» . . . "
Der liebe, gute Kerl !
„Nein , du , unter keinen Umständen ! Dann kämst du ja

erst spät abends heim , fast in der Nacht ! Jetzt bist du hier
nötiger ! "

„Meinst d' ?" Cs klang zögernd , unsicher.
„Ja , das meine ich allerdings ! Und , Vinzenz , weißt du

eigentlich , daß ihr mir einen Gegenbesuch schuldig seid ? Gib
mal deine Hand her — so, also im Juni erwarte ich euch ,
abgemacht ? ! "

„Abg 'macht . . . wann d' Sopherl einverstand 'n is .
"

„Natürlich , du Pantoffelheld ! "
Nun wurde die Stimmung doch etwas angeregter , so vieles

gab es noch in der Eile zu erzählen , und ganz überrascht sah
ich auf , als Sedlmayer eintrat und meldete , der Kraftwagen
sei vorgefahren Mein Freund quetschte mir die Hand , als
gelte es einen Abschied fürs Leben :

„Komm ' guat heim , Alterle , schreib ' bald amall "
„Ja , ja , und du weißt — auf Wiedersehen zur Bockbirsch! "

Noch ein letzter Händedruck :
„Meinen Handkuß an die Gnädigste !" Dann schoß das

Auto mit jähem Ruck vorwärts , donnerte durch die Tor¬
einfahrt und raste gleich einer gereizten , bösartigen Bestie
die breite Ulmenallee hinab .

Schwarz und schwer, drohend wie das Verhängnis , türmte
sich über Schloß Terofal eine von Westen heraufziehende
Wolkenbank - -

,2 -

Ausführlicherer Bericht nach den Auf¬
zeichnungen meines Iagdtagebuches .

Am 20. Juni 1903.
Vor einer Stunde sind der Vinzenz von Andrian und Frau

Sopherl abgereist — heim , nach Terofal . Waren das ein
paar nette , gemütliche Tage ! Und nun bin ich auch wieder
ganz beruhigt , habe damals doch wohl nur Gespenster ge¬
sehen, als ich glaubte , daß . . . Wie ein paar Turteltauben
leben die beiden , sind so harmlos glücklich , so zufrieden und
unzertrennlich , daß einem das Herz weit wird , wenn man
all ' dies strahlende , junge Glück sieht.

Drei brave Böcke hat sich der Vinzenz geholt , und drei
die Allergnädigste — sauber , alle mit guten Vlattschüssen ,
ohne Nachsuche, ohne Fangschuß . Und gestern abend bat
sie noch einen weißbunten Keiler , eins grobe Sau von dritt -
einhalb Zentnern gestreckt, war rein närrisch vor Freude ,
will das Hauptschwein präparieren lassen, weil es ihr erster
„Bunter " gewesen ist . — Na , also , da Hobe ich den lieben ,
lieben Menschen doch ein bissel etwas bieten können : denn
sonst ist nicht viel Staat zu machen , bin halt ein grämlicher
Junggeselle , ein richtiger Höhlendachs , der ans Gottes weiter
Erde nichts anderes zu tun hat , als seinen Kohl zu bauen ,
mit guten Freunden und getreuen Nachbarn zu jagen und
hinter dem Humpen zu sitzen . Am letzten Birschabend habe
ich Frau Sopherl begleitet Unterwegs kamen wir ins Ge¬
spräch : lFo ! «! e !;» '.ia mstst . )



Aus dem Lande
Waiblingen, 17 . Nov . Gasfernversorgung . Die

Gasfernversorgung durch das Gaswerk Stuttgart soll nun
doch zur Tatsache werden. Das Röhrenmaterial liegt bereits
an Ort und Stelle und harrt der demnächst beginnenden
Verlegung in das hiesige Ortsnetz .

Stetten -Weidach auf den Fildern , 17 . Nov . Verhaf¬
tung . Vor einigen Tagen wurde der hiesige Gemeindevor¬
steher wegen Unterschlagung verhaftet. Die veruntreuten
Beträge sollen in die Tausende gehen .

Bönnigheim» OA. Besigheim , 17 . Nov . Eine Selten¬
heit . Hier erntete Christian Staiger in seinem Weinberg
einen Kürbis im Gewicht von 55 Pfund mit einem Um¬
fang von 1,51 Meter .

Zaisersweiher, OA . Maulbronn , 17 . Nov . Verhaf¬
tet . Ein steckbrieflich verfolgter Gelegenheitsarbeiter wurde
hier nach einem begangenen Diebstahl durch die Orkspolizei¬
behörde verhaftet.

Feldsielten OA . Münsingen, 17 . Nov . Gasvergif¬
tung . Beim Nachsehen des Motors im Autoschuppen er¬
litt der Postkraftwagenführer der Linie Laichingen durch
Auspuffgase eine Gasvergiftung , die seine Ueberführung
nach dem Krankenhaus nötig machte.

Bühlingen OA . Rottweil, 17 . Nov . Lebensüber¬
druß . Der 24 Jahre alte Schuhmacher Alfred Singer von
hier wurde im Wald erschossen aufgefunden. Ein 21 Jahre
altes Mädchen von Dumingen, mit dem Singer in näheren
Beziehungen stand , wird seitdem vermißt. Man vermutet,
daß es ebenfalls in den Tod gegangen ist.

Miensteig, 17. Nov . Selbstmord . Infolge Zahlungs-
Schwierigkeiten, die ihm aus einem neulich eingegangenen
Pachtverhältnis eines landwirtschaftlichen Anwesens in
Langenbrand erstanden sind , hat sich der 47jährige Loh¬
müller Huß im Stall erhängt. Er hinterläßk eine kränk¬
liche Frau und sechs unversorgte Kinder.

Neuenbürg, 17 . Nov . 7 0 . Geburtstag . Der frühere
Verleger des „ Enztäler"

, C . M e ch , feierte am Sonntag sei¬
nen 70. Geburtstag . Mech hat sich außer seinem Beruf durch
seine vielseitige Tätigkeit auf öffentlichen Gebieten und in
Vereinen mannigfache Verdienste erworben.

Frikilingen OA . Spaichingen, 17 . Nov . Selbstmord .
Vor 14 Tagen kam ein junger, 22 Jahre alter Mann na¬
mens Hugger mit dem hiesigen Polizeidiener in Streit , in
dessen Verlauf er dem letzteren einen Stich in die Bauch -
gegend versetzte. Er wurde an das Amtsgericht Spaichingen
eingeliefert. Er hat nun im dortigen Gefängnis seinem
Leben durch Erhängen ein Ende bereitet.

Ulm , 17 . Nov . Vergehen gegen das Spreng¬
stoffgesetz . Vor der kleinen Strafkammer als Beru¬
fungsinstanz hatte sich der 50 Jahre alte Schultheiß Sont -
heimer in Aichelau OA. Münsingen wegen Vergehens
gegen das Sprengstosfgesetz zu verantworten . Er hat in
der Zeit von Mitte Februar bis Anfang März ds . Js . Er¬
laubnisscheine zum Bezug von Sprengstoffen, die zum Weg¬
bau anläßlich einer Feldbereinigung nötig wurden, selbst
ausgestellt, statt die Gesuche an das Oberamt Münsingen
weiterzugeben. Auch hat er selbst , ohne die oberamtliche
Erlaubnis einzuholen, Sprengstoffe bezogen und in Besitz ge¬
nommen. Er wurde zur gesetzlichen Mindeststrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Gleichzeitig hat aber das
Gericht beschlossen , ein von dem Verurteilten an das Justiz¬
ministerium einzureichendes Gesuch uni Umwandlung der
Gefängnisstrafe in eine mäßige Geldstrafe zu befürworten.

Ochsenhaufen OA . Biberach , 17 . Nov . Einbruch . In
em Spezereiladen des Augustin Engels in Erlenmoos
rurde eingebrochen . Es sind Waren verschiedener Art im

Wert von beinahe 200 Mark gestohlen worden. Vom Täter
sehlt jede Spur .

Weiler OA . Marbach, 17 . Nov . Selbstmord . In
der Nacht auf Montag wurde am Fußweg zum Gollenhof ,
den Bach entlang, ein unbekannter Mann mittleren Alters
mit durchschnittener Pulsader tot aufgefunden. Ein Geld¬
betrag und eine Uhr wurden bei dem Toten vorgefunden.
Man nimmt Selbstmord an .

Lchramberg, 17 . Nov . Erfroren . In der Nacht auf
Samstag verschwand in Oberwolfach die Alt -Landeckbäuerin
Avollonia Nock o ? b . Armbruster, nur mit dem Hemd beklei¬
det , aus ihrer Wohnung. Sie wurde erst nach zwei Tagen
im Walde tot aufgefunden. Man vermutet, daß Erfrieren die
Todesursache war . Die Bedauernswerte , die im 68. Lebens¬
jahr stand und 13 lebende Kinder hat, handelte vermutlich in
geistiger Störung .

Mengen, 17 . Nov . Das interesselose Publi¬
kum . Das Herbstkonzeri des Streichorchesters Sigma -
ringendorf fiel mangels Zuhörerschaft aus . In einer
Stadt von über 3000 Einwohnern finden sich an einem
Sonntagnachmittag 20 Personen als Konzertbesucher ein !
Nach halbstündiger Wartezeit betrat der Dirigent das Pult
und gab bekannt , daß das Orchester die erste Nummer des
Programms vortragen und alsdann das Eintrittsgeld wie¬
der herauszahlen werde.

Weingarten , 17. Nov . Hundertjahrfeier . Am
Erntedankfest am letzten Sonntag beging die evangelische
Gemeinde Weingarten die Hundertjahrfeier ihres Bestehens.
Stadtpfarrer Kraus erzählte die Schicksale der Pfarrei ,
die im Zahr 1825 durch Verlegung des Lndwigsdurger
Waisen - und Vagankenhauses in die leerstehenden Räume
des damals aufgehobenen Benediktinerklosters entstanden
und von rund 70 Evangelischen im stahr 1825 auf 1914
Evangelische im stahr 1925 angewachsen ist . Dekan Fauser
überbrachke die Glück- und Segenswünsche der Oberkirchen¬
behörde und des Kirchenpräsidenken und überreichte die
Gründungsurkunde aus dem Jahr 1825.

Vom Oberland. Winters Einzug . Der Winter
hat mit Macht eingesetzt. Es gibt Eis und vereinzelte Schnee -
flocken . Die Felder sind abgeerntet und zum Teil n »u be¬
stellt. In den ev . Kirchen wurde vorgestern Erntedankfest
gehalten und mancherorts Altar und Taufstein mit den
Früchten des Jahrs geschmückt . Hoffentlich gibt es keinen
so strengen Winter wie im Jahr 1829/30, in dem der Bo¬
densee zufror, so daß man mit Güterwagen über ihn fuhr
und, wie eine Chronik berichtet, viele ihre Nase vor der
grimmen Kälte mit einem Futteral versahen . — Raub -
überfälle . Auf Hafnermeister Kerler von Leutkirch
wurde abends beim bayr . Hof- Wäldchen ein Raubüberfall
versucht . Es gelang indessen Kerler, sich des Frechlings zu
erwehren, der in Richtung Oberer Wald die Flucht ergriff.
Zweifellos handelt es sich hier um dieselbe Person , die vor
einiger Zeit an einer Frau an der gleichen Stelle, jedoch mit
Erfolg, Straßenraub verübte. — Am Sonntag abend wurde
beim Nachhausegehen nach der Milchauszahlung in Haslach
her Besitzer des Pfeifferhofes, Simmler , in der Nähe seiner

Wohnung überfallen. Es gelang dem Räuber , nach längerem
Ringen und nachdem er dem ileberfollenen mit einem Beu¬
gel einen Schlag versetzt hatte, 140 Mark zu rauben . Vom
Täter fehlt jede Spur .

Vom Allgäu, 17 . Nov . Sommerfrischlerbesuch
1 925 im Allgäu . In den acht Allgäuer Fremden¬
verkehrsorten Füßen , Hindelang, Jmmenstadt , Lindenberg,
Oberstausen , Oberstdorf , Sonthofen und Bad Worishofen
sind in diesem Sommer schätzungsweise rund 6,5 Millionen
Mark von den Fremden ausgegeben worden. Veranschlagt
man die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr der über 50
kleineren Sommerfrischen des Allgäus , so ergeben sich wei¬
tere 800 000 Mark.

Trochkelfingen i. hoh .. 17 . Nov . Eine Fuchsfarm .
Baron von Moltke , der nach dem Krieg hier ein An¬
wesen kaufte , errichtete eine sog . Silberfuchsfarm. Ein gan-
zer Berg ist vorschriftsmäßig eingezäunt und mit den ent¬
sprechenden Sckluvfbütten versehen . Es ist beabsichtigt , so -
wohl Blau - und Silberfüchse , als auch Edelmarder zu züch¬
ten , also Tiere, die ein kostbares Pelzwerk tragen.

Baden
Karlsruhe , 17 . Nov . Zur Ueberführung Richthofens er¬

fahren wir , daß der Transport am 18. ds . Mts . 6 .30 Uhr
morgens in Kehl eintrifft und 6 .53 in Appenweier ankommt.
Die Ueberführung nach Karlsruhe geschieht sodann m dem
D-Zug 7 .43 Uhr und von hier über Heidelberg—Darmstadt
nach Frankfurt , wo der Zug 11 .36 Uhr eintrifft . Die Weiter-
sahrt ersolgt über Eießen -Kassel-Sangerhausen und Mägde -
bürg nach Berlin . Dort trifft der Zug abends 10 .30 Uhr am
Potsdamerbahnhof ein . Am 19 . wird der Sarg in der Gna¬
denkirche im Jnvalidenpark aufgebahrt werden, wo am 20 .
dieses Monats um 1 .30 Uhr die Trauerfeier stattfindet.

Am 17 . November beging Architekt Camill Frei seinen
70 . Geburtstag , Architekt Frei der sich in voller Rüstigkeit
befindet, wurde 1855 in Kenzingen geboren. Zahlreiche
hiesige Privathäuser und Villen, Geschäfts - und Fabrik¬
gebäude wurden unter seiner Leitung gebaut, so u . a . am
Rheinhafen für Fuchs Söhne , Stinnes , sowie auch das
Warenhaus Knopf . Ferner rühren von ihm eine Reihe
großer Geschäfts - und Warenhäuser in Mannheim , Pforz¬
heim , im Elsaß und in der Pfalz her.

Baden -Baden , 17 . Nov . Am 17 . Oktober begeht der
frühere badische Ministerpräsident Dr . jur . und Dr . Ing .
h . c. Arthur von B ra u e r , der seit seinem Rücktritt aus
dem Staatsdienst in Baden -Baden lebt , seinen 80 . Geburts¬
tag.

Pforzheim, 17. Nov. Die in der Kaifer-Friedrich-Straße
wohnende geistesschwache Franziska Strauß von hier hatte
sich von ihrer Wohnung entfernt und war vermißt gemeldet
worden . Sie lief bei einem Versuch , die Würmfkrahe zu
überschreiten , direkt in den Privatkraftwagen des Architekten
Rauscher , wurde überfahren und blieb tot liegen.

Nordrach, 17 . Nov . Die durch den Tod des Medizinal¬
rates Dr . Johann Schmidt erledigte Direktorenstelle der
weitbekannten Landesheilstätte Nordrach-Fabrik wurde dem
Leiter der derzeitigen Lungenheilstätte Heidenhos bei Han¬
nover , Dr . Morgenstern , übertragen .

Freiburg i. Br ., 17 . Nov . Vor einigen Tagen wollte eine
71 Jahre alte Frau in der Hansjakob-Straße von einem
Straßenbahnwagen abspringen, bevor dieser hielt. Sie kam
zu Fall und zog sich einen Schädelbruch zu, der ihren Tod
herbeiführte.

Sölden bei Freiburg , 17. Nov. Beim Dreschen kam ein
elfjähriges Mädchen mit dem Kopf an die Transmission.
Dabei wurde dem Mädchen eine Seite der Kopfhaut nebsi
Haarwuchs weggerissen . Das Mädchen wurde sofort in die
Chirurgische Klinik nach Freiburg verbracht.

Singen a . H . , 17 . Nov . Wie aus Neuhausen berichtet
wird , kam der in der Jndustriegefellschaft beschäftigte 18-
jährige Arbeiter Amman mit dem Starkstrom der Bohr¬
maschine in Berührung , was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

Konstanz. 17 . Nov . Eine hervorragende Persönlichkeit
der Stadt Konstanz, Baumeister Jakob Walther , ist aus
dem Leben geschieden. Walther ist am 25. Dezember 1857
in Grötzingen bei Karlsruhe geboren und kam in den 80er
Jahren als Bauleiter einer Freiburger Beamtenunter -
nehmung nach Konstanz.

Waldshuk, 17. Nov. Das Staatsministerium hat dem
Kaufmann Adolf Schmidt in Waldshut , der unter eigener
Lebensgefahr eine Frau vom Tod des Ertrinkens gerettet
)at , die badische Rettungsmedaille verliehen. -

Lokales .
Wild bad , 18. Nov . 1925.

Zur Gemeinderatswahl . Die Parteileitungen seien
hiemit nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß Wahl¬
vorschläge für die Gemeinderatswahl spätestens bis zum23 November , abends 7 Uhr , eingereicht sein müssen .
Nach diesem Termin einkommende Wahlvorschläqe werden
nicht berücksichtigt .

Fußball . Am vergangenen Sonntag gelang es dem
Neuling in der 8 -Klassi Fußballverein Wildbad , den
Tabellenersten Ellmendingen nach hartem Kampf mit 4 : 3
zu schlagen . — Mit Spannung sieht man dem am kom¬
menden Sonntag stattfindenden Lokaltreffen gegen Calm¬
bach entgegen .

Tnrnsache ! Kommenden Sonntag , nachmittags von
2 Uhr an , findet im Gasthof z . Bären in Neuenbürg
der Gautag des Unk . Schwarzwald -Turngaus statt . Eine
reichhaltige Tagesordnung mit zum Teil wichtigen Punkten
bedingt eine zahlreiche Beschickung von Vertretern seitens
der Gauvereine . Ebenso ist der Besuch des Gavtags von
den übrigen Turnern sehr erwünscht, denn die zur Be¬
ratung stehenden Punkte sind im Wesentlichen zumeist
Fragen , die besonders die Turner selbst betreffen.

Sprollenhaus Wildbad . Am Sonntag , 22 . Novbr . ,
veranstaltet der Allg . Bildungsverein Wildbad in Sprollen¬
haus seinen zweiten diesjährigen öffentlichen Nachmittag .
Neu sind für Sprollenhaus die Märchenerzählungen . Der
Schulvorstand schreibt darüber u . a . : „Heller Jubel meiner
Schüler war die Antwort auf die Ankündigung eines
Märchen -Nachmittages " . Er beginnt um 1 Uhr 15 . Auf
viel geäußerten Wunsch folgt dann , ebenfalls im Schul¬
haus , ein weiterer (zweiter) heiterer Nachmittag . Anfang

2 Uhr 30 , Ende etwa 4 Uhr . Ist die Märchenerzählung
für die Jugend vom fünften Jahre an , so sind die hei¬
teren Vorträge nur für Erwachsene bestimmt . Hierbei geht
wiederum der Teller herum mit dem Ersuchen um Stif¬
tung freiwilliger Gaben für einen Lichtbildapparat und
die Leihgebühr für Lichtbildreihen . Ort der Veranstaltung
ist diesmal das Schulhaus . (Vergleiche auch die Anzeige
am 19 . ds .)

MahlgedtrnVerr
Das deutsche Volk hat Grund dazu , etwas wahlmüde

zu sein, denn ein vollgerüttelt Maß politischer Aufreg¬
ungen brachten die letzten , zeitlich so nahe beisammen lie¬
genden Reichstags - und Reichspräsidentenwahlen . Was
sich da die viel zu zahlreichen Parteien an Gehässigkeiten
gegenseitig an den Kopf warfen , geht auf keine Kuhhaut .
Jede Partei glaubte , das richtige „Trumm " in der Hand
zu halten , um den arg verfahrenen Staatskarren wieder
aus dem Dreck zu ziehen. Und „besser wird 's nimmer ,
schlimmer wird 's immer "

, muß jeder Parteimann nun¬
mehr ganz konsterniert konstatieren . Gekündigte Handels¬
verträge mit nachfolgendem Zollkrieg, Darniederliegen von
Handel , Industrie , große Arbeitslosigkeit und Geldknapp¬
heit in ganz Europa , Zerfall der Moral , Schwinden von
Treu und Glauben im Handel und Wandel , erbarmungs¬
lose Steuerschraube , Konkurse und Geschäftsaufsicht, heil¬
lose Verwirrung über den Wert oder Unwert des Locarno¬
vertrags usw. , kurzum, ein unglückseliges Durcheinander
von nie so sehr empfundenen , jeden Aufstieg hemmenden
Verhältnissen I Auf der anderen Seite Luxus und Ver¬
gnügen ohne Ende , massenhaft unüberlegte Heiraten ohne
jede solide Basis , blindes , vermessenes Vertrauen auf das
Besserwerden ganz von selbst ! So sieht's in Deutschland ,
nicht viel besser in Frankreich , England , Italien und Ruß¬
land aus ! Wo ist nun der Retter aus solcher Not ? —
Unser Hindenburg , den man fast in ganz Deutschland als
„Retter des Vaterlandes " begrüßte , ist es nicht, kann es
nicht sein, denn auch ihm sind die Hände gebunden durch
die Macht der Verhältnisse ! Auch er kann uns die schwer
drückende Steuerlast nicht abnehmen , ja nicht einmal er¬
leichtern , die Verhältnisse sind stärker als er , der Sieger
in so viel Schlachten ! Der Vertrag von Versailles mit
all seinen Finessen liegt auf Deutschland wie ein Alp ,
preßt es aus , preßt es zusammen wie ein Schraubstock,
lähmt die Schaffenskraft so vieler tüchtigen deutschen
Männer ! Solange diese Fessel den deutschen Aar ge-
fangen hält , kann er seine Schwingen nicht entfalten , ist
von der Gnade oder Ungnade seiner Peiniger abhängig .
Erst dieser Tage sind wieder große Transporte Vieh aller
Art als Entschädigungszahlung aus Deutschland nach dem
Westen abgegangen . Gut , daß man das nicht mit anzu¬
sehen braucht ; die Galle müßte einem sonst aufsteigen I
Obwohl längst erwiesen ist, daß Deutschland am Weltkrieg
nicht schuldig ist , immer noch dieses Auspresien ! — Wo
ist der Retter aus solch himmelschreiender Ungerechtigkeit? !

Und der Vertrag von Locarno ? Ist er tatsächlich im
Geiste der Völkerversöhnung abgefaßt worden , wird er die
Sprengung unserer Fesseln bringen ? Nein , höchstens eine
Lockerung ; denn die Truppen , welche das Kölner Gebiet
so lange Zeit unrechtmäßig besetzt hielten, werden nicht
verschwinden, sondern nur verschoben , sie werden Wies¬
baden und Umgebung beglücken mit der „Faust des Sie¬
gers "

, werden hier wie dort Unfrieden in die Familien
hineintragen , die Eintracht des Volkes stören usw. Und
wie die „allgemeine Verringerung der Besatzungstruppen "
tatsächlich aussehen wird , bleibt abzuwarten .

Wie sich die durch den Vertrag von Versailles hervor¬
gerufenen allgemeinen ungünstigen Verhältnisse auch in
unserem kommunalen Leben bemerkbar machen, ersehen wir
aus der großen Geldknappheit , welche die Bautätigkeit fast
unmöglich macht und jede gedeihliche Fortentwicklung der
Städte unterbindet . Auch wir in WiIdbad wissen davon
ein Liedlein zu singen, das nicht erfreulich klingt. Da ist
es unsere Pflicht und Schuldigkeit, Männer in den Ge¬
meinderat zu wählen , deren Horizont nicht mit der ängst¬
lichen Sorge um eine möglichst hohe Bürgernutzung oder
mit der engherzigen Sorge um das eigene Wohlleben sich
erschöpft , sondern solche Männer , denen die Sorge und
das Wohlergehen der Allgemeinheit vor allem andern
am Herzen liegt , Männer , die einen weiten , geübten Blick
besitzen für die ins Wirtschaftsleben der Städte , speziell
der Badestädte einschneidenden Vorkommnisse in der Welt ,

Zcottz Lmulsion
lür unsere JutzenM

IkraÜltze bekommen ckle Ulncker ckmck» Ltn-
nekmen von öcott'r Lmulrlon.

entbölt ckle rum l^uibau cker Unocken
vlcbtlgrten Oestoncktelie , besitrt boke biübrkrakt uock vtrck
oucb vom Züugllng leicbt aulgenommen .
Scotts Linulrion l;t üuentbekrllck al» XrLstlgunsi-
mlttel bei Zkrolulore. engllrcker llnmkdev , kackM» unck
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die Preisgestaltung verfolgen , möglichen Vorteil sofort er¬
kennen und drohenden Schaden abzuwenden wissen , aber
auch für die geistigen Bedürfnisse der Einwohnerschaft
etwas übrig haben .

Es empfiehlt sich nicht, nach der starren Parteischab¬
lone die Kandidaten aufzustellen ; man läuft dabei Gefahr ,
solche zu erwischen , die nicht einmal imstande sind, An¬
träge richtig und verständlich vorzubringen und eventuell
zu verteidigen. — In solchem Fall, d . h . wenn in einer
Partei kein geeigneterSprecher da ist , tut man besser, in
einer andern Wählergruppe einen Kandidaten zur Ver¬
tretung besonderer Wünsche mit zu verpflichten, statt einen
unfähigen Kandidaten aufzustellen , der es dann meistens
doch vorzieht , sein Mandat wieder niederzulegen .

Derjenige Kandidat, welchen das Vertrauen seiner
Wähler auf das Rathaus beruft , übernimmt selbstverständ¬
lich die , schon aus moralischen Gründen gebotene Pflicht ,
sich bei den Sitzungen des Gemeinderats regelmäßig und
pünktlich einzufinden . Es darf gar nicht (Krankheit aus¬
genommen ) Vorkommen, daß ein Gemeinderat wegen zu
großer Empfindlichkeit einer Sitzung nicht beiwohnt. Ver¬
trauen gegen Vertrauen ! Und noch eins, wie oben schon
angedeutet: Weg mit allen Sonderinteressen und event .
Bereicherungsplänen! Die Stadtkasse ist keine Milchkuh
für einzelne Nimmersatte Neunmalg'scheidtle ! Nur dem
Allgemeininteresse dienen , wenn's auch schwer fällt !

Und nun vollends heraus mit den Wahlvorschlägen
der verschiedenen Gruppen oder Parteien , damit der
Wähler auch genügend Zeit hat , sich die Kandidaten,
denen er seine Stimme geben will , ruhig und mit Ueber -
legung auszusuchen . — Auch müssen ja die Stimmzettel
und event . Flugblätter beizeiten gedruckt werden ! -m

Handelsnachrichten .
Berliner Doilarkurs. 17 . Nov . 1 .20.
Dollarschatzscheine 97 375.
Kriegsanleihe 0,2.
Franz . Franken 120,25 zu 1 Pf . St . , 24,88 zu 1 Dollar.

Die Einnahmen der Relchshauptkasse betrugen ir pklober rund
749,9 Millionen, die Ausgaben 708,59 Millionen , es ergibt sich
somit ein Ueberschuß von 41,32 Millionen Mark . Bon April bis
Oktober 1925 beliefen sich die Einnahmen auf 4384,48 , die Aus¬
gaben 4458 .19 Millionen, so daß sich ein Zuschußbedarf von 73,71
Millionen ergibt. Die schwebende Reichsschuld betrug am 31 . Okt.
74,4 Millionen Mark.

Postscheckverkehr in Württemberg im Okkover 1975. Zahl der
Postscheckkunden Ende Oktober 33 926 . aeaen Sevlember mebr

176 . Von dem Umsatz (449 Millionen Mss .) sind
'3 :7 Millionen

RM . bargeldlos beglichen worden.
Württ . Städkeanlelhe . Das amerikanische Konsortium hat den

Betrag der württ . Städteanleihe in Höhe von 8,4 Millionen Dollar
an die Stadt . Spar - und Girokasse in Stuttgart überwiesen, die
das Geld inzwischen für die einzelnen Gemeinden verwaltet .

Erhöhung der belgischen Zölle . Die belgische Regierung hat in
der Kammer Gesetzentwürfe eingebracht , wodurch die Einfuhrzölle
auf Oel«, Hopfen , Malz u . a . verdoppelt und andere (Tabakwaren
usw .) stark erhöht werden.

Laupheim, 17 . Nov. Geschäftsaufsicht . Ueber die be¬
kannte Automobilfabrik Steiger -AG. in Burgrieden OA . Laupheim
ist Geschäftsaufsicht angeordnet worden.

Die Zinkblechpreise sind von der Süddeutschen Zinkblechhändlrr-
Vereinigung etwas ermäßigt worden.

Englische Schwarzfarbe. Nach dem „ Manchester Guardian " soll
es der Cawley-Fabrik gelungen sein, eine schwarze Anilinfarbe
zum Färben für Baumwolle herzustellen , die von allen das Ge¬
webe schädigenden Stoffen befreit und im Gegenteil den Stoff
fester und haltbarer mache.

Stuttgarter Börse, 17 . Nov . Die etwas freundlichere Börsen¬
stimmung hat sich heute bereits wieder verfluchtet und machte
wieder der alten Mutlosigkeit Platz . Besondere Gründe für den
Rückschlag liegen nicht vor . Es kam wieder mehr Material an
den Markt , während sich die Käufer zurückhielten und so gingen
die letzten kleinen Kurserhöhungen zum größten Teil wieder ver¬
loren. Der Rentenmarkt lag ruhig und gut behauptet. 5 o . H.
Reichsanleihe 0,2.

Württ . Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 17 . Nov. Weizen märk. 22 80—23,

Roggen 14 .20—14.50, Wintergerste 14 .80—16 . Sommergerste 18.40
bis 20.80, Hafer 16 .60—17 .50, Weizenmehl 28—32, Roggenmehl
20 .75—23, Weizenkleie 11 .20—11 .30 , Roggenkleie 9.20—9 .40.

Breslauer Zuckerbörse , 17 . Nov . Alte Ernte prompt Liefe¬
rung gefordert 27 25 ; neue Ernte für Lieferung Nov.- Dez . gefor¬
dert 27 .25—27 .50 ; Jan .-März 27 .375 bis 27.75, behaupiet.

Württ . Ldelmetallpreise. 17 . Nov . Feinsilber Grundpreis 95,70.
Feinsilber in Körnern 95,20- 95,70, Feingold 2810- 2812 , Export-
Platin 14,80- 15.

Berliner Altmetalle, 17 . Nov .
' Alt -Elektrolytkupfer, handels¬

üblich 104—109, Tiegel unverzinkt Schwcrkupfer 104—109, Rot¬
guß handelsüblich 90— 95 , Rotgußspäne handelsüblich 78 bis 83.rein , neu , weich. Messingblech und -Abfälle 98—94, Schwermessing
han'öelsubl . 74—78 , Messingschraubenjpäne handelsüblich 70 bis 74,
altes Weichblei 59—63 , Altünn h .irdslsübl 46—48 . Aiuminium-
blechabfälle 171—180, aluminiumhalt . Messingspäne 35,25—37,25 .

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmackt - Dem heutigen Markt zuge¬

trieben : 77 Ochsen , 37 Bullen , 272 Jungbullen , 250 Jungrinder .
102 Kühe , 749 Kälber, 1242 Schweine und 41 Schafe . Davon
blieben unverkauft: 15 Ockien. 5 Bullen, 30 Iungbullen , 20 Jung -

rm-der . Berlauf des Marktes : bei Schweinen belebt , sonst lang,sam . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpsennig:
^

chien : ausgemästete Tiere H48 -
vollsleischige Tiere >j37-
fleitchige Tiere !
gering genährte Tiers

lullen : ausgemälleie Tiere >
rwlllüilchige Tiere s
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

ungrir .oer : ausgem . Rindei >
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ühs : ousgemäste ' e Kühe
vollf'eifchige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

53- 56
41 - 50
36— 3S

31 - 41
18- 29
13- 17

ilibcr : feinste Mast- u . beste
Saugkälber

mittlere Mast- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
chafo ' Mastlämmer u Illng .

Hümmel
Weidmostschafe geschlachtet

mit Kopf
vollsleischiges Schafvieh ge,

schlachtet mit Kopf
Schweine - über 246 Pfund :

von 266 - 246 Pfd
dto. von 160- 266 Pfd .^ to . fleisch v 120—160 Pfd )
oto . unser 126 Pfd
Sauen

77- 16

70 - 76
60- 67

68 - /2

40—60
95— 96
9 - — 9b
91- 93
87 - 90
72—85

Ochsen,
Preise :
32—38,
66—70,

lllm , 17 . Nov. Schlachtvieh markt . Zutrisb ' 88 Farren . 15 Kühe , 8 Rinder . 109 Kälber, 201 Schwein-
Ochsen 1 . 44—48 , Farren 1 . 44—46, 2 . 38—42 , Kühe 2
3 . 18—30, Rinder 1 . 44 —48, 2 . 38—42 , Kälber 1 . 72—76 . 2 . »»— <>/Schweine I . 84—88 , 2 . 78—82 ^t . Marktverlauf : in allen Eattun
gen langsam, Großvieh Ueberstände .

Rottweil . 17 . Nov. Schlachlviehmarkt . Der erste hierabgehaltene Schlachtviehmarkt war gut befahren. Da eine Preis -
noüerungskommission noch nicht ausgestellt war . konnten diesmaldie Preise noch nicht bekannt gegeben werden.

Nov. Schlachtoiehmarkt . Zufuhr : 24Ochsen, 15 Kühe , 29 Rinder , 13 Farren , 1 Kalb , 12 Schale 372
L-chweine . Erlöse: Ochsen 1 . 53—56, Rinder 1 . 55—58 , Ochsen
s
' ljd Rinder 2 , 49—52 , Kühe 50—40 , Farren 52—55, Schwein«94—96 Mark. Marktverlauf : langsam, Ueberstand.

Stuttgart , 17 . Nov- Leder - , Häute - und FellbörseDer Besuch war gut, die Stimmung ruhig, aber fest . Die Geboteerfolgten gleichmäßig flüssig, bei leichten Häuten flott . Letzter¬holten so ziemlich letzte Preise auf. Am meisten vernachlässigt mardie Gewichtsklasse 50 bis 59 und 60 bis 79 Pfund und nach denGattungen die Kühe, die bis 14 o . H . nachgaben . Sonst 2 bis 9weniger als bei letzter Auktion . Kalbfelle leichte 3 bis 5 v . H .schwere 7 bis 8 o . H. gegen letzte Auktion zurück.

Sport
' " rks Sieg bei den ersten Flugwelkkämpfen in Rom. U d - t.a >- einzigem deutschen Teilnehmer gelang es , in der ersten de

d -r römischen Flm - wetikämpfe vier andere Nationen zu b . m.- as Ergebnis der Wetikämpfe wird erst für Donnerstag crr. . ret.

Dos Wetter^ - r Hochd^ ' ck im Osten wird durch einen Luftwirbel Im N
ugt . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bei ' s,

i y in der Hauptsache trockenes , etwas weniger kaltes i. .er
zu erwarten .

Beratung
il Aufwertnngs II. Steuerfragen

(für Mitglieder unentgeltlich )
Geschäftsstelledes Hausbesitzer- Vereins WaZeppelins.

Geweckter

Laufjunge
per sofort gesucht .

Drogerie Schmit.

Lloswsi '-
Zobi'sibmssobinsn

bestes cleutsebes LAbl 'lkllt
empfieklt billigst bei bequemen ^stSnrstilungsn

Lsnl lubsod jr . , ^ nrisisir .
krspsnslursn SN Zokneibmssokinsn
aller Zysteme werden billigst ausZetübrt.

He« n. SeW
verkauft

Gottl. Schmid , Hochwlese.

Vsksnnlmsekung .

Kostenlos teile ick jeclem, der an
kksumslismus , Isokiss , 6iekt ,

ttsxensokuk orlsr ksiksn
leider, mit, wie ick von diesem ilebel inner-
bold kurzer 2eit vollständig xsebeilt wurde.
Ick versende nickts, sondern xebe nur Auskunft
in der ^bsickt, meinen Wtmenscken ru beiten.

Litte Lreikuvert deitü§en .
kkobsKl l-isbstnsu , Polirei -Zekrstär,
Lbsns « slkts i . bä . , läissnbshnslpssss SS.

T p 2 n S 1
- ,

Oss Sssis sd
9 pkd . geräucherte Lchweinskopfe ,

mit pettbacke AK . 6 .30
9 pkd . ges . Schweine - Kleinkleisch

Beste VVürrung , kür jede
Asblreit AK . 4 .80

9 ?kä . Hand -Pot - oder
Dederwurst AK . 8 .75

9 pkd . sctmeeweiöes
piomenschmalr AK . >0 .80

9 pkd . Holst, Kugelkäse
Ldamer ^rt AK . 4 .95

9 pkd . Dän. lidamer
pettkäse AK . 9 .45

5 pkd . lakelkäss u . 4 pld .
handleberwurst AK . 11 .80

krsibl . ad pabrik . Nachnahme ,
llolst . Hichruugswitteldaii »

ivsrl Lenich , ülortork 3 l ltlolsO .

psMKo

leb smpfsbis mied in

Notel- «eil MmiM -
kiiinditiiiM »

6 . I^IöDgenIbsIsp
si/Iöbslisbrilr - ^uffonbsussn

Lsgründst 1974

I Donnerstag eintresfend!

lsiolrspIMsr ru vorlstrsn .t.od»-S«>rtz, ckl« v/Lsssreebts , tSrdt und glinrtjsdon
iLnnsndockon, , i» spsrt Union c!ls bslds und
0>dt tbnsn »ucN sn V/srktsgsn fslsrtsgr -^uöbödsn .

Vorlskigon 8 >« odvr »urckrüesiticb unrltL- ssn S!o »leb um ckon kflsdorisuf ävr Voss niebt
bsirügon , nur «r osrskitlstt Uinsn.

c//S —

Feinste

Ich nehme
Weit im MW,

Me» »her Mike«
an . F . Rapp , Iägerweg .

MQck eck r-e/v - z/cH//
„ WchdoKiiA ' I- oron - ^ nsrgstioum
bestes klutbildungs - und Kräftigungsmittel, rur Auffrischung des ge¬
samten d'ervens.vstems, wie vorliegende Deugnisse nachweisdärer

Personen , die dieses Präparat verwendet haben , bestätigen.
Ir/ec/e ^ a §e .' Q . <L ll -. Äkcec/.- O^oSe ^/e .

Die Wreoäe Msrlie!
/^Ilsirivst ' ksuf :
8 c: ti u ti ti s u 8

Wlioln! Ireiber,
I-Uctwlg 866g6p-8tk'366

Wie ! VV
Luiken , Lederäpfel

sowie

5 Pfund 1 Mk.
(zentnerweise billiger )

l- lsuü .

/zuksehen erregende hleubeit I
( Zrslus t- tssi -s

durchhl/zTüttOi - tlaarwurrel -
saki. KeinLreciienu .^ uskallen

der Haars mehr,
wirkt s

'iOl ^ Si ' !
Preis L k̂ gsckie b .Vorkasse ^lk .3.50

rikkl . e « nvkMNilk

Auto -Möbeltransporte
besorgt prompt

UV . Bauer , Eulw Telefon 32

Hausbesitzer -Derein MM .
Donnerstag abend 8 Uhr

AugschuB Sitzung
sim „Eafä Lindenberger ."

Der Vorstand .
siästtsiplstr M

(Viels Dankschreiben) I Musik-Verein Wildbad .
Der Verein beabsichtigt, die Musik - Kapelle zu vergrößern ,

und bittet deshalb
junge Leute , die gewillt sind , die Musik zu erlernen ,
sich Freitag abend 8 Uhr in der Turnhalle (Vereinszimmer)
zu melden . Der Ausschuß.

iisuls sbsnck 8 lUin

Lingsiuncis
Im l-okal

llsp Vorstsnck.
M MALkttlll
MM »- Wildbad.

Am Freitag , den 20 . November 1925 , abends 8 Uhr
findet im Gasthaus zur „Silberburg" eineFM üm-iömiii

Wildbad .

Damenriege.
Innerste im MeillllselltS'MeiM
6sr ersimslig sm 23 . Î ovsmbör snSetwint ,

ksdell äe» Mrgrö 88tM krkvlg !

Monats -Bersammlung
statt. Tagesordnung :

1 . Wahl des Vereins-Iugendausschusses.
2 . Weihnachtsfeier .
3 . Verkauf der Schwer-Athletik - Geräte .
4. Verschiedenes .

Im Interesse der wichtigen Tagesordnung erwarten
wir restlosen Besuch sämtlicher Mitglieder.

Der Ausschuß.
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